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Kurzfassung



Dabei ist eine fußgängerfreundliche Gestaltung der 
Straßen und Plätze eine wichtige Voraussetzung, um die 
Aufenthalts- und Lebensqualität für alle Menschen zu 
erhöhen. Sie fördert eine gesunde und umweltfreund-
liche Art der Fortbewegung und trägt dazu bei, die 
Belastungen durch den motorisierten Verkehr zu min-
dern. Das Zufußgehen ist besonders in den Städten und 
Gemeinden die verbreitetste Art der Fortbewegung. Bis 
auf wenige Ausnahmen ist jeder Mensch auch Fußgän-
ger: viele Wege lassen sich ganz zu Fuß bewältigen, die 

Fußverkehrs-Checks – 
ein Einstieg in die Fußverkehrsförderung

Die autozentrierte Stadt- und Verkehrsplanung der letzten Jahrzehnte 
hat oft dazu geführt, dass die öffentlichen Räume der Städte und  
Gemeinden nicht zum Verweilen und Zufußgehen einladen. 

Ziele der Fußverkehrs-Checks sind: 
•	 Sensibilisierung für die Belange der Zufußgehenden

•	 Fußverkehr in das Bewusstsein von Politik, Verwaltung und Bürgerschaft rücken

•	 Bewertung des Fußverkehrs vor Ort

•	 Aufzeigen konkreter Handlungsmöglichkeiten für die Verbesserung des Fußverkehrs

•	 Umsetzung der Maßnahmen

übrigen werden in Kombination mit anderen Verkehrs-
mitteln zumindest teilweise zu Fuß zurückgelegt. Im 
Vergleich zu anderen Verkehrsteilnehmern werden die 
Belange des Fußverkehrs bisher jedoch wenig beachtet. 
Fußverkehrs-Checks bieten hier die Möglichkeit, einen 
Prozess zur Förderung des Fußverkehrs in der Kommu-
ne zu initiieren, erste Maßnahmen zur Verbesserung des 
Fußverkehrs umzusetzen, die Verwaltung und Politik für 
die Bedürfnisse der Fußgänger zu sensibilisieren und 
gleichzeitig die Zielgruppe (besser) zu beteiligen.



Der Leitfaden1 gibt Kommunen Hinweise, wie Fußverkehrs-Checks eigen-
ständig durchgeführt werden können. Er stellt die Methodik der Checks 
Schritt für Schritt vor und gibt praktische Tipps für ihre Durchführung. 

Der Leitfaden

Die partizipative Methode der Fußverkehrs-Checks 
trägt dazu bei, den Austausch zwischen den genannten 
Gruppen anzustoßen und die Beteiligungskultur in der 
Kommune zu stärken. Die Begehungen – als Kernstück 
der Fußverkehrs-Checks – geben den Teilnehmenden vor 
Ort die Gelegenheit, Probleme und Sichtweisen auszu-
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Gehen ist die Basis jeglicher Mobilität. Der 
Fußverkehr ist neben dem Radverkehr, dem 

motorisierten Individualverkehr sowie dem 
öffentlichen Verkehr als gleichwertige vierte 

Säule des Personenverkehrs zu betrachten. 
Die eigenen Füße sind zur Bewältigung der 

Alltagsmobilität auf Wegen bis zu 2–3 km von 
großer Bedeutung. 

Der Fußverkehr hat viele Stärken. Zufußgehen wirkt so inklusiv 

wie keine andere Verkehrsart. Niemand wird ausgeschlossen 

und gute und sichere Fußwegequalitäten fördern die eigenstän-

dige Mobilität, vor allem von Kindern und älteren Menschen. 

Zufußgehen ist gesundheitsfördernd und beugt vielfältigen 

Krankheiten vor. 
Wer die Bewegung in die Alltagsmobilität integriert, reduziert 

die Krankheitstage und minimiert langfristig das Risiko von 

Herz- oder Kreislauferkrankungen. Zufußgehen stärkt die 

lokale Wirtschaft. Dort, wo hohe Verweilqualitäten sind, wer-

den Einzelhandel und Gastronomie besonders stark genutzt. 

Letztendlich ist aber das Zufußgehen auch für die Kommunen 

positiv, denn das Zufußgehen verbraucht den wenigsten Platz, 

kostet am wenigsten und erzeugt weder Abgase noch Lärm. 
Hemmnisse, die in der Vergangenheit dazu führten, dass der 

Fußverkehr vernachlässigt und von Politik und Planung oftmals 

als „Sowieso-Verkehr“ abgetan wurde, werden durch neue Ent-

wicklungen aufgeweicht. Die Menschen achten mehr auf ihre 

Gesundheit und entdecken die aktiven Fortbewegungsarten wie 

das Zufußgehen und das Radfahren als Teil der Alltagsmobilität 

neu. Das steigende Interesse und die vermehrte Förderung des 

Radverkehrs wirken sich positiv auf den Fußverkehr aus. 
Die zunehmende Verlagerung des Radverkehrs auf die 

Fahrbahn und das Abschaffen der gemeinsamen Führung im 

Seitenraum (getrennte und vor allem gemeinsame Geh- und 

Radwege) kommen dem Fußverkehr direkt zugute. Geschwin-

digkeitsreduzierungen, die vor dem Hintergrund der Lärm- und 

Schadstoffreduzierung durchgeführt werden, wirken sich po-

sitiv auf die Aufenthaltsqualität und damit gleichzeitig auf das 

Zufußgehen aus. Zudem entdecken immer mehr Menschen 

den Wert des Quartiers und der Stadt der kurzen Wege neu. Es 

gibt also viele Anzeichen dafür, dass festgefahrene Verhaltens-

muster beweglich sind und die Qualitäten des Zufußgehens 

neu wertgeschätzt werden.
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 II. Warum ein Fußverkehrs-Check?

Fußverkehrs-Checks sind zum einen ein Ana-
lyse- und Planungsinstrument zur Aufnahme 

und Weiterentwicklung der Fußverkehrssi-
tuation in einer Kommune und zum anderen 

ein Partizipationsansatz. Im engen Dialog mit Bürger-Innen, Verwaltung und Politik 

werden die Stärken und Schwächen im örtlichen Fußverkehr 

am konkreten Ort aufgenommen und bewertet. Es wird ein 

gemeinsamer Maßnahmenplan entwickelt und diskutiert, 

um Fußwege künftig attraktiver und sicherer zu machen. 

Der Fußverkehrs-Check trägt dazu bei, den Fußverkehr stär-

ker ins Bewusstsein von Politik und Verwaltung zu rücken. 

Gemeinsam können Belange und Bedürfnisse der Fußgän-

ger-Innen stärker berücksichtigt werden. Für die Kommunen bietet der Fußverkehrs-Check vor allem 

die Chance, in eine systematische Förderung des Fußverkehrs 

einzusteigen bzw. diese zu vertiefen und gleichzeitig die 

Bürgerbeteiligung zu stärken. Er kann der Grundstein dafür 

sein, den Fußverkehr als eigenständige und gleichbedeutende 

Verkehrsart herauszubilden und ihn im Verbund mit dem 

Radverkehr, dem öffentlichen Verkehr sowie dem motorisierten 

Individualverkehr zu entwickeln. 

Damit können die Fußverkehrs-Checks helfen, exemplarisch 

am konkreten Beispiel ganzheitliche Mobilitätslösungen zu 

entwickeln. Der Fußverkehrs-Check kann sowohl Startschuss 

für den Einstieg in eine kommunale Fußverkehrsförderung sein 

als auch langfristig zur Verfestigung und zur kontinuierlichen 

Weiterentwicklung einer kommunalen Fußverkehrsförderung 

und damit zur Entwicklung einer neuen Geh-Kultur beitragen. 

Bereits die Beratung über eine mögliche Durchführung von 

Fußverkehrs-Checks führt in einer Kommune zu einer Sensi-

bilisierung hinsichtlich der Relevanz des Fußverkehrs und der 

Mobilitätsbedürfnisse der Fußgänger-Innen.

II. Warum ein Fußverkehrs-Check?

• Situationsgerechte Maßnahmenvorschläge für ein-

zelne Problemlagen entlang der Begehungsroute
• Empfehlungen für systematische Lösungsansätze 

• Anregungen zur Implementierung des Fußverkehrs 

ins alltägliche kommunale Verwaltungshandeln
• Dialogprozess zur Sammlung von Nutzerwissen und 

Reflexion durch die Bürger-Innen

Vorteile des Fußverkehrs-Checks:

www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/fussverkehrs-checks

tauschen und neue Lösungsansätze bzw. neue Ideen zu 
diskutieren. Das Zukunftsnetz Mobilität NRW bietet den 
Kommunen in NRW mit dem Leitfaden eine praxisnahe 
Hilfestellung, um die Lebens- und Aufenthaltsqualität in 
unseren Städten und Gemeinden zu verbessern.

1 ���Der Leitfaden geht aus den Erfahrungen der Fußverkehrs-Checks 2015 des Landes Baden-Württemberg hervor.  
Wir bedanken uns beim Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg für die Genehmigung, den Leitfaden zu übernehmen.

„Die Fußverkehrs-Checks sollen dazu 
beitragen, sichere und attraktive Fuß-
wege zu schaffen und den Fußverkehr 
stärker in das Bewusstsein von Politik 
und Verwaltung zu rücken.“



www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de
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